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Otto
ruft ſeinen Brudern, welche in das Zimmer tueten

entgegen:

ommt, meine Bruder, kommt herein,
Laßt uns zuſammen frohlich ſeyn:
Denn dieſer Tag hat einſt das Leben

Der Beſten Großmama gegeben.

Wolf.
Ja, Bruderchen, deswegen kommen wir,
Um dieſen Tag froh zu begruſſen,
An welchem wir mit Dir
Das nie gehabte Gluck genieſſen,

Jhr Jahresfeſt hier frohlich zu begehn,
Wo wir einmal nach langem Leiden

Mun wieder einen Tag der Freuden

An Jhrer Seiten ſehn.
Jedoch, erwagt auch, meine Bruder:
Sie ſank in Schmerz und Krankheit nieder
Und Jhre Kraft vergieng und unſre Thrane rann!
Wer ſah da unſre Thranen an?

Wer gab SJE uns von neuem wieder?

X2 Choral.



Choral.
Dreßdn. Geſangb. Num. 322. v. 7. 8.

Ach HErr, mein GOTT, das kommt von Dir,
Du, Du mußgßt alles thun.
Du haltſt die Wacht an unſrer Thur
Und laßſt uns ſicher ruhn.

Du nahreſt uns von Jahr zu Jahr,
Bleibſt immer fromm und treu,
Und ſtehſt uns, wenn wir in Gefahr
Geratheu, treulich bey.

Pelchior.

Ja, dieſes muſſen wir erkennen:
Er, den wir unſern Vater nennen,
GOTT iſts, Der gnadig an uns denkt
Und uns die Beſte Mutter wieder ſchenkt.

Adolf.
Ja, das hat GOtt gethan. Wer kann, wie Er, erfreuen?

Wer kann die Kraft, die ſchon vergieng, verneuen?
Wer kann, wie Er, vom Tode ſelbſt befreyen?

Choral.
Num. z1i7. v. 6.

Wenn Troſt und Hülf ermangeln muß,
Die alle Welt erzeiget:
So kommt, ſo hilft der Ueberfluß,
Der Schopfer ſelbſt, und neiget
Die Vaters-Augen denen zu,
Die ſonſten nirgends finden Ruh.
Gebt unſerm GOTT die Ehre!

Carl.
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Carl.

Der HERR, vor Dem die Fromme Gnade fand,
Go.rT ſelbſt hat Ste auf Seiner Hand
Von Jugend auf getragen.

Er hat von Jhren Tagen
Manch Ungluck gnadig abgewandt;
Und daß wir heut uns Jhres Lebens freun,
Auch dieſes kommt von Jhm allein.
Fur dieſes Gluck, das wir genieſſen,
Soll ihm des Dankes Thrane flieſſen.

George.

O laſſet uns voll Dankbarkeit
Den gutgen Vater preiſen,
Die uns ſo gern erfreut!
Jhm iſt es eine Luſt, uns Gutes zu erweiſen.

Choral.

Num. 326. v. 1.

Jch preiſe Dich und ſinge,
HERR, Deine Mundergnad,
Die mir ſo groſſe Dinge
Bisher erwieſen hat:
Denn das iſt meine Pflicht
Jn meinem ganzen Leben,

Dir Lod und Dank zu geben.
Mehr hab und kann ich nicht.

X 3 Wilhel



Wilhelmine.

Wie gerne nimmt mein Herz an dieſer Freude Theeil

Und dankt dem Hochſten fur das Heil,
Das dieſem Hauſe wiederfahret.
GOTT, Deſſen Treu unendlich wahret,
Erhor uns und laß fernerhin,
Laß uber Deiner Dienerin
Dein Auge offen ſtehen,
Und Deine Gut und Deine Treu
Sey uber Jhr mit jedem Morgen neu.
Laß Deine Kraft zu Jhrer Seiten gehen,
Laß Sie noch die Exrfullung ſehen
Von allem, was die fromme Seele bat

Und uber Sie Dein Herz beſchloſſen hat.

Adolf.

Sey voll Vertraun! Er wird, was wir begehren,
Jn Gnaden uns gewahren.
Ein kindlich Herz voll Zuverſicht
Und ein Gebet vor Seinem Throne,
Voll vom Vertraun in Seinem Sohne,
Verwirft der gutge Vater nicht.

Choral.
Num. 796. v. 8.“

Wohl mir, ich bitt in JESU Namen,
Der mich zu Deiner Rechten ſelbſt vertritt.
Jn Jhm iſt alles Ja und Amen,
Was ich von Dir im Geiſt und Glauben bitt.



Wohl mir! Lob Dir itzt und in Ewigkeit,
Daß Du muir ſcheukeſt ſolche Seligkeit!

Otto.
Mein ganzes Herz beweget ſich.
Noch Eines aber bitt ich Dich:
O fromme Mutter, ſeegne mich!

Wolf.
Ja, ſeegne, ſeegne Deine Kinder,
Die hier vor Dir verſammelt ſtehn.
Dein Seegen wird gewiß nicht minder,
Als Jacobs Seegen einſt, in die Erfullung gehn.

Wilhelmine.

Wirſt Du die Seegenshand auf Deine Kinder legen,

O Theuerſte, ſo bitt ich Dich:
Leg Deine Hand denn auch auf mich!
Du haſt gewiß noch Einen Seegen.

Hierauf wird nach einer kurjen Stille, binnen welcher ſie

ſich Derſelben zum Handkuß nahen, geſungen aus

Num. z12. v. 5.

Sey Lob und Preis mit Ehren
GOTJT VWater, Sohn, Heiligem Geiſt,
Der woll in uns vermehren,
Was Er uns aus Gnaden verheißt,

Daß



Daß wir Jhm veſt vertrauen,
Gantzlich verlaſſen auf Jhn,
WVon Herzen auf Jhn bauen,

Daß unſer Herz, Muth und Sinn
Jhm troſtlich ſollen anhangen.

Drauf ſingen wir zur Stund,
Amen, wir werdens erlangen,

Glauben wir aus Herzensgrund.
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